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Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)

e r Nro 77. Montag, den 27. September 1830.
(Hierzu eine Beilage.)

d

a

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumeration auf das
4te Quartal dieſes Jahres, October bis December, mit Zwanzig Silbergroſchen ſobald als moög-
lich und zwar noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt, da wir bis dahin in den Stand geſetzt
ſeyn muſſen, die Auflage genau anzugeben. Wer ſich ſpater meldet, hat auf den Pranumerationspreis nicht
mehr Anſpruch, ſondern zahlt Zwei und zwanzig und einen halben Silbergroſchen, und es
iſt 45 unſere Schuld, wenn alsdann nicht alle fruher erſchienenen Nummern der Zeitung nachgeliefert wer
den koönnen.

Wer mit Halle nicht in direkter Verbindung ſtehet, der wende ſich gefalligſt an eines der ihm zunächſt
liegenden Wohllöbl. Poſtamter, welche die Zeitung ohne alle Preiserhöhung, oder, hie und da, in
entfernteren Gegenden, mit dem mäßigen Aufſchlag von 25 Sgr. pr. Quartal zu liefern, vom Hohen General
Poſtamte angewieſen ſind.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl.
LandrathsOfficium des Saalkreiſes werden auch fernerhin in unſer Blatt aufgenommen werden.

Halle, den 16. September 1830. C. F. Schwetſchke.C. G. Schwetſchke.
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e niſter, Freiherrn von Ompteda, den Rothen Ad-Berlin, d. 23. September. ler- Orden erſter Klaſſe in Brillanten, dem Staats-
Se. Majeſtät der König haben den Koööniglich Han- und Kabinets- Miniſter von Bremer den Rothen

növerſchen Staats Beamten: dem Staats und Ka- Adler Orden erſter Klaſſe, dem Geheimen Kabinets-
binets-Miniſter, Grafen von Muünſter, den Schwar- rath Roſe und dem Ober Steuerrath Lichtenberg
zen Adler Orden, dem Staats und Kabinets Mi den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe, dem Gehei-



men Finanz Reviſor Battermann den Rothen Ad
ler- Orden vierter Klaſſe, zu verleihen geruhet,

Berlin, den 24. September.
Des Königs Majeſtät haben fur folgende bisher

zum Reſſort des Miniſteriums des Jnnern gehörige
Gegenſtande, als: die Handels und Gewerbe Ange-
legenheiten, das Bergwerks-, Hütten und Salinen
Weſen, und die Regulirung der gutsherrlich bäuerli-
chen Berhältniſſe und der Gemeinheits Aufhebungen,
die Bildung eines beſonderen Miniſterial Oeparte
ments, unter der Benennung: Miniſterium des
Jnnern fur Handels- und Gewerbe-Ange-
legenheiten, zu beſtimmen geruhet, von welchem
auch die Ober- Bau Deputation, das ſtatiſtiſche Bu
reau und die General Direction der allgemeinen Witt-
wen Verpflegungs- Anſtalt, ſo wie die ritterſchaftli-
chen Kredit Vereine, reſſortiren werden. Die Leitung
dieſes Miniſterial Departements verbleibt, der Aller
höchſten Beſtimmung gemäß, dem Staats Miniſter
von Schuckmann. Die Verwaltung der anderen
um bisherigen vereinten Reſſort des Miniſteriums des

Jnnern gehörigen Gegenſtande, als namentlich der
allgemeinen Jnnern, Kommunal-, Militair-, Ho-
heits-, Lehns-, Jnſtituten- und Corporations Ange-
legenheiten, ferner der eigentlichen Polizei, ſo wie der
ſtändiſchen Angelegenheiten, ſoll hingegen unter der
Benennung: Miniſterium des Jnnern und
der Polizei, ein zweites Miniſterial Departement

bilden, zu deſſen Leitung Se. Majeſtät den bisherigen
Praäſidenten der Regierung zu Merſeburg, Freiherrn
von Brenn, zu berufen und denſelben zum Staats
Miniſter zu ernennen geruhet haben.

Berlin, den 25. September.
Se. Majeſtat der König haben dem Herzoglich

Anhaltſchen Geſammtrath von Kroſigk auf Hohen
Erxleben, im Herzogthum Anhalt Bernburg, den Ro
then Adler Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet.

a

Die Preußß. Staatszeitung vom 24. Sept.
enthält folgenden Artikel Es hat ſich das Gerücht
verbreitet, daß bei den letzten Vorfallen einer oder
mehrere der Tumultuanten getödtet ſeyen. Wir koön
nen dieſem Gerücht aus glaubwurdiger Quelle durch
aus widerſprechen. Es ſind, wie ſchon früher ange-
zeigt iſt, allerdings einige verwundet worden aber
dieſe haben ſich einen ſolchen Unfall ſelbſt zugezogen,
indem ſie ſich unter Ruheſtörer miſchten und mehrfa-
chen Aufforderungen, ſich zu entfernen, nicht Gehoör
gaben. Wenn daher noch ernſtere Maaßregeln noöthig
geweſen waären, ſo würden alle Folgen, die aäußerſten
nicht ausgenommen, nur als naturliche Ergebniſſe
ſtraflicher Neugier und Widerſetzlichkeit anzuſehen ge
weſen ſeyn.

Deutſchland
Wien, d. 17. Sept. Am 13. d. ſind Jhre Ma

jeſtaten der Kaiſer und die Kaiſerin und Se. Kaiſerl.
Hoheit der Erzherzog Kronprinz in Preßburg einge
troffen und im Primatial-Palaſte abgeſtiegen, in deſ
ſen Vorhalle Allerhöchſtdieſelben von den Reich sſtan-
den ehrfurchtsvoll empfangen wurden. Abends
war die Stadt allgemein beleuchtet. Der folgende
Tag (14. Sept.) war von Sr. K. K. Majeſtat zur
Uebergabe der Königl. Propoſitionen, welche die auf
dem Reichstage zu verhandelnden Gegenſtände enthal
ten, und deren Hauptzweck bekanntlich die Krönung
des Erzherzog Kronprinzen zum König von Ungarn
iſt, beſtimmt.

Dresden, d. 15. Sept. Geſtern Mittag 11 Uhr
ward die geſammte National- und Kommunalgardo
verſammelt, letztere ſchon ſehr gut und zahlreich orga-
niſirt, mit Muſik und Fahnen verſehen. Es war be
kannt gemacht worden, daß der König und die
Prinzen ſie muſtern wurden es erſchienen aber bloß
der Mitregent und deſſen Bruder Prinz Johann.
Unter Vortritt der Nationalgarde durchfuhren Jhre
Königl. Hoheiten, von allgemeinem Volksjubel beglei
tet, die Reihen. Hierauf ward den Kompagnieen er
öffnet, daß Se. Maj. es lebhaft bedaure, der Muſte
rung nicht beiwohnen zu können ein, im Augenblick
der beabſichtigten Abfahrt von Pillnitz eingetroffener
Kurier, und die von dem franzöſiſchen Geſandten drin
gend gebetene Audienz ſeyen die einzige Urſache dieſer
Verzögerung. Doch wuünſche Se. Maj. die Buürger-
truppen um drei Uhr Nachmittags zu ſehen. Sie tra-
ten nun um dieſe Stunde wieder unter das Gewehr;
Se. Maj. der König fuhr mit den Prinzen Max,
Friedrich und Johann durch die Reihen, und ward mit
lebhaftem Vivat begruößt. Der König und Prinz Max
fuhren hierauf nach Pillnitz zuruck; der Mitregent blieb
hier im Schloß. Auch der Gemahlin des Prinzen
Max, (Louiſe, gebornen Prinzeſſin von Lucca)
ward fur den thatigen und heilſamen Antheil, den das
Publikum Jhr an den neueſten Veränderungen zu-
ſchreibt, ein herzliches Vivat gebracht.

Kaſſel, d. 18. September. Se. Königl. Hoheit
der Kurfurſt haben geſtern aus allerhöchſteigner Bewe
gung zu beſchließen geruht, daß auch die Provinzen
Hanau und Fulda, welche bisher keine ſtändiſche
Verfaſſung hatten, gleich Nieder und Oberheſſen ver
treten werden ſollen, und haben deßhalb an das Mi-
niſterium des Jnnern bereits entſprechende Verfugung
erlaſſen.

Kaſſel, d. 20. Sept. Die ſo eben erſchienene
Nummer des diesjährigen Geſetzblattes enthält die
Berordnung, die Berufung der alt Heſſiſchen Land
ſtande zu einem Landtage betreffend.
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Zum landesherrlichen Prinzipal Kommiſſar dabei
iſt der Ober Appellationsgerichts Praäſident, von
Porbeck Excellenz, und zum landes herrlichen Kommiſ-
ſar der General Secretair des Staats Miniſteriums,
Eggena, ernannt worden.

Braunſchweig, den 15. Sept. Die Ruhe ſtellt
ſich immer mehr her und die Verhaftungen nehmen ab.
Es iſt nun beſchloſſen daß eine Burgergarde von 800
Mann aus der Klaſſe von 20 bis 30 Jahren fort-
dauernd beſtehen ſoll. Sie wird foörmlich uniformirt
und erhalt ſchwarze Polniſche Röcke mit Schnuren,
graue Beinkleider und einem Helm mit Schweif von
Pferdehaaren. Die Fahnen ſind weiß mit gruüner Ein
faſſung und in der Mitte ein rother Löwe.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 15. Sept. Jn der heuti-

gen Sitzung der zweiten Kammer der Generalſtaaten
wurde die Kommiſſion ernannt, welche die Adreſſe
der Kammer als Antwort auf die Thronrede entwer-
fen ſoll. Sie beſteht aus den HH. CorverHooft,
van Crombrugghe, Donker Curtius, Pycke und Syp
kens. Dann ſchlug der Praſident vor, die in der
königl. Botſchaft enthaltenen Fragen an die Sektio-
nen zur Prüfung zu uüberſenden. Hierauf nahm Herr
Donker Curtius das Wort, um zu unterſuchen,
wie die Ruhe des Reiches herzuſtellen ſey, deſſen
einer Theil ſich „der Anarchie und Pluunderung, dem
Diebſtahl und Straßenraub, und der Brandſtiftung
uüberlaſſe.“ Der Deputirte ſieht kein anderes Mittel,
dieſem Zuſtande ein Ende zu machen, als daß man die
Gewalt der Waffen gegen die Rebellen brauche, und
ſchlägt vor, man ſolle in der Kammer eine aus
5 Deputirten des Nordens und aus 5 ODeputir-
ten des Sudens gebildete Kommiſſion niederſe-
tzen, welche ſich uber die geeignetſten Maaßregeln zu
berathen habe, um in denjenigen Orten, wo die geſetz-
liche Ordnung verletzt iſt, die konſtitutionelle Autori-
tat herzuſtellen. Er tragt auf die Verweiſung dieſes
Vorſchlags an die Sektionen an. Sein Antrag, von
allen Seiten unterſtutzt, wurde angenommen.

Aus dem Haag, d. 16. Sept. Die Ernen-
nung des Hrn. van Maanen zum Staatsminiſter
und Praſidenten des erſten Juſtizhofes im Haag iſt
offiziell beſtätigt.

Bruüſſel, d. 17. Sept. Jm Journal de la
Belgique lieſt man: „Am 15. d. fand hier im Rath-
hauſe eine Verſammlung ſtatt, an der ein Kapitain,
ein Unteroffizier und ein Gardiſt von jeder Sektion
der Bürgergarde Theil genommen haben. Man faßte
den Beſchluß, den Deputirten der ſüdlichen Provin
zen im Haag eine Adreſſe zu uberſenden, die mehrere
Punkte umfaßt und hauptſachlich dahin geht, daß die
Deputirten Se. Maj. bitten ſollen, die Holländiſchen

Truppen, die ſich dermalen in den ſüdlichen Provinzen
befinden, nach ihren verſchiedenen Garniſonen zurück
kehren zu laſſen. Die Berathung war ſehr ſturmiſch,
weil von einigen Perſonen mehrere Vorſchläge gemacht
wurden, die mit dem zur Frage gebrachten Gegen
ſtande nicht zuſammenhingen. Hrn. van de Weyer
und anderen Mitgliedern des Ausſchuſſes gelang es,
die Ordnung zu erhalten, indem ſie ſich der Erneue-
rung ſolcher Vorſchlage widerſetzten. Nachdem die
Adreſſe von einer Kommiſſion entworfen worden war,
wurde ſie Abends einſtimmig genehmigt. Eine Depu-
tation von mehreren Perſonen, die ſich freiwillig dazu
erboten, iſt bereits nach dem Haag abgereiſt. Vor
dem Rathhauſe hatten ſich zahlreiche Gruppen gebil-
det, die als ihnen durch die Herren von Hooghvorſt
und van de Weyer die Entſcheidung der Verſammlung
mitgetheilt wurde, in lauten Jubet ausbrachen.“ Man
hat es fur nöthig erachtet, die Landleute u. ſ. w. auf
zufordern und zu ermuntern, unſeren Maärkten die Le.
bensmittel gewohntermaaßen zuzufuhren, indem man
ihnen Schutz und Sicherheit fur Perſonen und Eigen
thum verſpricht. Auch in Löwen iſt jetzt bekannt ge
macht worden, daß in Folge einer vom Miniſter des
Jnnern unterm 7. d. erlaſſenen Verfugung die Vorle
ſungen an der Univerſitat am 4. Oktober wieder eroöff
net werden ſollen. Der Burgermeiſter von Bruſſel
hat die Stadt verlaſſen, nachdem die Sicherheits
Kommiſſion ins Leben getreten war. Eben ſo hat der
Chef Kommandant der Buürgergarde bekannt gemacht,
daß er jetzt nur eine ausubende Macht beſitze, indem
die ihm fruher ubertragen geweſene adminiſtrative Ge
walt jetzt an die Sicherheits Kommiſſion ubergegan
gen ſey. Die Sicherheits Kommiſſion hat dem Kö
nigl. Prokurator Herrn Schuerman den ſchriftlichen
dath ertheilt, ſeine Amts Verrichtungen einzuſtellen

und ſie einem Subſtituten, der minder unbeliebt als
er waäre, zu ubertragen.

Luüttich, d. 15. September. Geſtern Abend er
eigneten ſich hier betrubende Auſtritte. Kurz nach dem
Lauten der Abendglocke bildeten ſich verſchiedene Hau
fen an mehreren Stellen vom Markte bis zur Feron
ſtree-Straße. Unter andern hatte ſich eine Maſſe Jn
dividuen vor der Tuchhändlerhalle aufgeſtellt und
ſperrte den Weg dieſer Haufe ſchrie: Wir muſſen
Waffen haben. Die Buürgerwachen antworteten:
Kommt morgen früh und laßt Euch einſchreiben. Jn-
dividuen antworteten, ſie wollten nicht warten und
drohten, ſich mit Gewalt der Waffen zu bemachtigen,
die vorgeſtern in die Tuchhändlerhalle gebracht wur
den denn das ſcheint der erſte Zweck der Verſamm
lung geweſen zu ſeyn. Kurz darauf kamen zahlreiche
Patrouillen von dieſer Seite her, die mit Geſpoött em
pfangen wurden. Da die Haufen ſich nicht zerſtreuen
wollten, ſturmte man mit dem Bajonett auf ſie ein



Hierauf ſoll man die Aufruhrer zum letzten Mal auf
gefordert haben, ſich zuruckzuziehen. Jn dieſem Au-
genblicke wurde mit Steinen auf die Burgerwachen ge
worfen; mehrere von ihnen wurden verwundet oder
erhielten Quetſchungen. Hierauf wurde Feuer gege-
ben, und ein Abfeuern zerſtreute den Auflauf. Hoffen
wir, daß aähnliches Unglück nicht wieder entſtehe.
Es miſchen ſich Leute, die vielleicht keine Belgier ſind,
unter die Volkshaufen und ſuchen ſie gegen die Stadt-
wache aufzuwiegeln; Arbeiter und andere Perſonen
ſollten ſich vor den Einfluſterungen ſolcher Perſonen
huüten, die zu großem Unglück fuhren konnten. Jn
Folge des erneuerten Unfuges hat der hieſige Magiſtrat
den Beſchluß gefaßt, ſich 21 der angeſehenſten Be-
wohner zuzugeſellen, um täglich uber die geeigneten
Maaßregeln mit ihnen zu berathen. Auch ſind ſtrenge
Polizei Maaßregeln getroffen worden.

Frankreich.
Paris, d. 17. Sept. Der Temps giebt die

Anzahl der in Folge des Amneſtie Geſetzes freigelaſſe
nen politiſchen Verbrecher, welche ſich auf den Galee-
ren befanden, auf 500 an 80 derſelben befanden ſich
allein im Lager von Rochefort.

Paris, d. 18. Sept.
der Pairskammer leiſtete der Abbe Duc de Mon-
tesquiou (1814 Miniſter unter Ludwig XVIII.)
den Eid der Treue. Dies iſt der erſte geiſtliche Pair,
der ſeit der neuen Ordnung der Dinge in der Pairs-
kammer erſchienen iſt.

Durch den Telegraphen iſt beim Gouvernement
die Nachricht eingetroffen, daß Admiral Duperre
mit dem Theile der Flotte, welcher nicht vor Algier
bleiben ſoll, zu Toulon eingelaufen ſey.

Nachrichten von der Expeditionsarmee.
Jn einem Schreiben aus Algier vom 4. Sept.

wird gemeldet „Auf dem LinienSchiffe „Algeſiras“,
welches vom Kapitain Ponée befehligt wird (demſel-
ben, der ſich im Jahre 1815 gegen Napoleon erbot,
mit ſeiner Fregatte den vor der Rhede von Rocheſort
liegenden „Bellerophon“ anzugreifen und ſich in
Grund bohren zu laſſen, wahrend Napoleon auf einer
anderen Fregatte die hohe See gewinnen ſollte), ſind
wir nach 6tagiger Ueberfahrt vorgeſtern hier angekom
men. General Clauſel begab ſich ſogleich an Bord

des Linien Schiffes „Alger“ zum Admiral Duperré
und ſtieg ſodann ans Land, wo ihm der Graf v. Bour-
mont das Ober Kommando uübergab.

da der Admiral ſich geweigert hatte ihn auf einem
Staats Schiffe anderswohin als nach Frankreich brin
gen zu laſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung

Der Letztere
iſt geſtern auf einem Handels Schiffe abgegangen,

4

Der General Clauſel hat unmittelbar nach ſeiner
Ankunft in Algier, wo er den Oberbefehl uber die Ex
peditionsarmee übernommen hat, eine energiſche Pro
clamation erlaſſen, und ſchließt ſeine unterm Sten d.
an den Kriegsminiſter gerichtete Depeſche in folgender
Weiſe: „Jch kann dem guten Geiſte, den die Armee
an den Tag legte, als ich den Oberbefehl ber dieſelbe
uübernahm, nicht genug Lob ertheilen. Die Gewiß
heit, die es mir gelungen iſt, ihr daruber einzuflößen,
daß kein Verdienſt vergeſſen werden ſoll, und daß alle
Offiziere, die den Eid der Treue gegen Ludwig Phi-
lipp offen geleiſtet und über ihren freien Beitritt zur
neuen Ordnung der Dinge keinen Zweifel übrig gelaſ-
ſen haben, alle Belohnungen empfangen werden, auf
die ſie Anſpruche haben dieſe Gewißheit burgt mir
unter allen Umſtanden fur die Mitwirkung aller Of-
fiziere und Soldaten der Armee. Jch muß hinzufuügen,
daß letztere ſchon und voll Eifers iſt. Alle Keime zur
Entmuthigung ſind verſchwunden, und der Geſund-
heitszuſtand beſſert ſich auf eine zufriedenſtellende
Weiſe.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Sept. Se. Durchlaucht der Her

zog von Braunſchweig iſt vorgeſtern fruh, von zwei
Adjutanten begleitet, hier angekommen und im Brun-
ſwick Hotel abgeſtiegen. Mittags ſtattete der Herzog
dem Kolonial Miniſter Sir G. Murray einen Beſuch
ab und Abends reiſte er nach Brighton.

Herr Huskiſſon iſt bei Eröffnung der Eiſen-
bahn zwiſchen Mancheſter und Liverpool von einem
Unglücksfalle betroffen worden, der leider den Tod die
ſes ausgezeichneten Mannes zur Folge gehabt hat.
Herr Huskiſſon befand ſich in einem Wagen mit dem
Herzog von Wellington, Sir Robert Peel, dem Fuür
ſten Eſterhazy und anderen ausgezeichneten Perſonen.
Jn der Nahe von Newton ward die Maſchine angehal
ten, um Waſſer nachzugießen. Herr Huskiſſon ſtieg
unterdeß vom Wagen. Nachdem das Waſſer einge
goſſen worden war Herr Huskiſfon nicht eilig genug,
wieder in den Wagen zu ſteigen, der ſich inzwiſchen
ſchon wieder in Bewegung ſetzte. Herr Huskiſſon
ſprang auf den Wagentritt und ſuchte den Thurgriff
zu erhaſchen, wahrend ſich ſchon die folgende Maſchine
naäherte. Die Thur aber flog auf, und in dieſem ge-
fahrlichen Augenblick bekam Herr Huskiſſon einen Ner-
venzufall, fiel herunter, und nun ging die naächſte Ma-
ſchine, der Rocket, mit 2 daran hangenden Wagen
uüber ſeinen Fuß unter dem Knie und zerſchmetterte ihn
ganz. Alles dies, ſo wie das Anhalten der Maſchi-
nen, war das Werk eines Augenblicks. Der Ungluck
liche wurde ſogleich nach der benachbarten Pfarrwoh
nung in Eccles gebracht, ein Dampfwagen eilte nach
Mancheſter und brachte Aerzte herbei; doch fanden
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dieſe die Wunde ſo, daß ſie keine Amputation wag
ten, ſondern bloß die Arteria femoralis- unterbanden
und Laudanum anwendeten. Denſelben Abend noch
verſchied Hr. Huskiſſon unter unſaglichen Schmerzen.
Oer Herzog von Wellington war ganz außer ſich uber
dieſen Unfall er wollte durchaus die Fahrt nicht wei-
ter mitmachen, bis ihm die Bürgermeiſter von Man
cheſter und Salford vorſtellten, daß bei der großen
Aufregung der Einwohner die Ruhe in ihren Städten
wahrſcheinlich geſtort werden wurde, wenn er nicht
weiter mitfuühre. Er gab endlich nach, doch weigerte
er ſich ſtandhaſt, in Mancheſter an dem von den Di-

Bekanntmachungen.
Der deſolate Ueberbau des vormaligen Ulrichsthors

ſoll vollends abgetragen werden. Damit aber die Paſ-
ſage daſelbſt am Tage nicht gehemmt und etwanigem
Unglucke vorgebeugt werde, wird der Abbruch gedachten
Ueberbaues, vom 27. d. M. ab, des Nachts bewirkt wer-
den, wovon hiermit das hierbei intereſſirte Publikum
benachrichtigt wird.

Halle, den 21. Sept. 1830.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das dem

Schmiedemeiſter Gottlob Schröder zugehoörige, zu
Morl sub No. 9. und 20. belegene, auf 1634 Thlr.
2 Sgr. nach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Koſ
ſathengut nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 16. October c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden;
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſi
tzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 9 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato, Herrn Land-
gerichts Rath Model, ihre Gebote zu thun, und
zu gewärtigen haben daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten über das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtuck zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 28. Juli 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das dem

Hausler Chriſtoph Walther eigenthumlich zuge
hörige, in Giebichenſtein sub No. 69., belegene
und auf 413 Thlr. Courant, nach Abzug der Laſten
C taxirte Haus, nebſt ſämmtlichem Zubehoör,

chuldenhalber ſubhaſtiret, und
der 20. October 1830

zam peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden
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rektoren bereiteten Fruhſtuck Theil zu nehmen. Nach
r einer Stunde eilte der Zug nach Liverpool
zurück.

Aus Privatbriefen meldet der Courier, daß die
Bevölkerung von Mancheſter in ungeheurer Aufregung
iſt. An verſchiedenen Stellen der Eiſenbahn hatten
ſich Arbeiter zuſammengerottet, welche die voruüber-
fahrenden Wagen mit Steinhagel uüüberſchuttteten und
nur durch Aufſtellung ſtarker Militair- Abtheilungen
konnte das Volk zurückgehalten werden da es ſtellen-
weiſe die Eiſenbahn beſetzt hatte, um ſie aufzureißen.

daher alle dieſenigen, welche dieſes Grundſtuck zu beſi
tzen fahig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine um 11 Uhr an Ge-
richtsſtelle vor dem ernannten Deputato Herrn Landge-
richts/ Rath Model ihre Gebote zu thun, und zu ge-
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot er
klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo
thanes Grundſtück zugeſchlagen werden wird.

Halle, den 27. Juli 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.

r e r’ Dè v mEdictalvorladung.
Das Königl. Landgericht zu Halle macht hierdurch

bekannt, daß uüber den Nachlaß des am 28. November
1829 hier verſtorbenen judiſchen Kaufmanns Moſes
Jſaac Brandy der erbſchaftliche Liquidations-Pro-
zeß eröffnet, und zur Anmeldung und Nachweiſung der
Forderungen unbekannter Glaäubiger ein Termin vor
dem Deputirten, Herrn Landgerichts Rath Benn-
hold, auf

den 18, December c. Morgens 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt worden iſt.

Es werden daher alle etwaige unbekannte Glaäubiger
hierdurch eingeladen, ihre Forderungen ſpaäteſtens in dem
obigen Termine entweder in Perſon, oder durch einen
mit Vollmacht und Information verſehenen Juſtiz-
Commiſſarius wozu ihnen bei etwaiger Unbekannt-
ſchaft die Juſtiz Commiſſarien Wilke, Boſelli
und Ebmeier hierſelbſt in Vorſchlag gebracht werden,
anzuzeigen und die Beweismittel beizubringen widri-
genfalls dieſelben zu gewartigen haben daß ſie aller ih-
rer etwaigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung
der ſich meldenden Glaäubiger von der Maſſe noch ubrig
bleiben wird, verwieſen werden ſollen.

Halle, den 27. Auguſt 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Belger.



Da die Frau Oberpfarrin Eifert geborne Rot-
torf zu Muhlberg, welche im Beſitze folgender Mer-
ſeburger Stiftſtändiſchen Obligationen als No. 137.
über 250 Thlr. lit. B. No. 69. über 100 Thlr. B. No.
70. über 100 Thlr. B. No. 204. über 100 Thlr. C.
431. über 50 Thlr. C. 482. über 50 Thlr. ſich befin-
det, behauptet, die dazu gehörigen Talons Series II.
und zwar den zu der erſtgedachten Obligation gehörigen
Talon auf den Termin Oſtern 1826. bis mit Michaelis
1828. und die zu den übrigen 5 Obligationen gehörigen
Talons auf die Termine vom 1. April 1826. bis mit
1. October 1828., welche ſämmtliche Talons von der
zur Verwaltung der Stiſt Merſeburgiſchen Anleihen
niedergeſetzten Deputation, suh dato Merſeburg den
1. Octbr. 1825. ausgeſtellt ſind, verloren zu haben ſo
werden die Jnhaber dieſer Talons oder deren Erben
und Ceſſionarien hierdurch vorgeladen, in dem auf

den 9. November c. Vormittags 10 Uhr
vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
Schmidt anberaumten Termine im Geſchaftslokal des
unterzeichneten Gerichtshofes zu erſcheinen und ihre An
ſpruche an jenen angeblich verloren gegangenen Doku-
menten anzumelden; widrigenfalls ſie mit ihren An
ſprüchen werden präkludirt und ihnen deshalb ein ewi
ges Stillſchweigen wird auferlegt werden.

Urkundlich unter des Königl. Preuß. en
erichts groößerm Siegel und Unterſchrift.S an wobrneg, den 6. Juli 1830.

Königl. Preuß. Oberlandes Gericht von
Sachſen.

Auction.Zu Folge gerichtlichen Auftrags iſt von dem Unter
zeichneten zum meiſtbietenden Verkauf des, von der ver
ſtorbenen Leihhaus Jnhaberin Wittwe Pollau geb.
Plantier, nachgelaſſenen Mobiliare, beſtehend in Ju-
welen, Uhren, Gold und Silberzeug, Porzellain,
Steingut, Glaswerk, Zinn, Kupfer, Metall, Meſs-
ſing, Blech, Eiſen, Leinenzeug, Waſche, Betten,
Meubles, Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Kleidungs
ſtücken, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Gemalden,
Zeichnungen Kupferſtichen, Gipsfiguren, muſikali-
ſchen Jnſtrumenten, Buchern, Manuſcripten und Mu-

ien, Termin aufKoalten den 4. October d. J.
und folgende Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, in
dem Pollauſchen Hauſe sub No. 281. auf der Leip
ziger Straße allhier anberaumt, und es werden dazu
Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch eingeladen,
daß die Zahlung in Courant fur jedes erſtandene Stück
ſofort erfolgen muß.

Halle, den 13. September 18530-
Vigore, Commissionis.

Krüger.Königl. LandgerichtsSecretair.

m
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Ausgeklagter Schulden halber iſt das, dem Coſſa
then Gottlieb Hartmann und deſſen Ehefrau
Eleonore Eliſabeth geb. Köppe zugehörige, im
Dorfe Göttniz belegene Coſſathen Gut mit zugehö
rigen zwei Garten, drei Graſekabeln in der Fuhne, und
ſonſtigen Pertinenzien nach Abzug der Laſten, zuſam-
men auf 1019 Thlr. 9 Sgr. 7 Pf. gerichtlich gewurdert,
ſubhaſtirt und

der 22. October 1830
Vormittags 10 Uhr

zum einzigen peremtoriſchen Bietungs Termine anbe-
raumt worden. Beſitz- und Zahlungsfähige Kauflu-
ſtige werden daher hiermit geladen, in dieſem Termine
an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, ihre Gebote ab-
zugeben, und zu gewarten, daß, nach erfolgter Einwilli
gung der Jntereſſenten, dem Meiſtbietenden der Zu
ſchlag ertheilt, nach Ablauf des Termins aber auf kei-
ne Gebote weiter reflectirt wird.

Zugleich wird auch allen unbekannten Realpraäten-
denten bekannt gemacht, daß ſie ihre Anſprüche bis zu,
und längſtens in dem anberaumten Termine hier an
zuzeigen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewarten haben,
daß ſie nach erfolgter Adjudication damit gegen den
neuen Beſitzer nicht weiter werden gehört werden.

Oſtrau, den 8. Juli 1830.,
Adel. Veltheimſche Patrimonial- Gerichte allda,

F. W. Krauſe.

Verpachtung.
Das Adlich von Craushaarſche freie Erblehn

Rittergut Emſelohe, im Kreiſe Sangerhauſen,
welches zu Johanni 1831. pachtlos wird ſoll von da
an anderweit auf ſechs Jahre öffentlich an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden wozu Termin in dem hie-
ſigen Geſchaftslocale des unterzeichneten Gerichts auf

den dritten December dieſes Jahres
Vormittags 9 Uhr

beſtimmt worden iſt.
Pachtluſtige können das Pacht Jnventarium und

die Pachtbedingungen beim Gerichte einſehen, oder auch,
gegen Entrichtung der Gebuhren, abſchriftlich empfan

en.4 Mansfeld, am 21. September 1830.

Adlich von Craushaarſches Patrimonial-
Gericht zu Emſelohe.

Beinert.

Sollte ein junger Menſch Luſt haben, die Lithogra-
phie, (die Kunſt des Schreibens und Zeichnens auf
Stein) zu erlernen und dazu die nöthigen Vorkennt-
niſſe im Schreiben und Zeichnen beſitzen, ſo kann er ſich
melden in der

Schimmelpfennigſchen Steindruckerei,
großer Schlamm No. 975.
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Donnerstag den 80. Sept. fruüh um 5 Uhr,
wird in der Brauerei auf dem Waiſenhauſe
Brepban verkauft.

Feinen geſchnittenen Canaster von Apel Brun-
ner in Leipzig No. 1. à b 40 Sgr.

No. 2. 530
S. 264. 20Louisiana 1. 127

2. 10Holländ. 5 Canaster von Juſtus van Green in
Amſterdam No, 1. à kb 20 Sgr.

2. 19Leipziger Minerven- Canaster à t 123 Sgr.
Justus fein und grob geſchn. à W 10 Sgr.

Portorico in Rollen, Blättern, Paketen und loſen,
in großer Auswahl von 10 20 Sgr. das tw,
bei Partieen mit anſehnl. Rabat.

Jagd Canaster das b 73 Sgr.
Solo Canaster das b 72 Sgr.
Einen ſehr ſchönen leichten Petit Portorico von

Apel Brunner in Leipzig, à s Sgr.
Fuür 1 Thlr. 74 b.

Schnupftabake.
Marocco von Gebr. Bernard in Offenbach, à t

173 Sgr.
Robillard No. 1. das b 20 Sgr.

No. 2. 2 18 Sgr.
Macuba das tv 10 Sgr.
Holl. Doppel Mops No. 1. das W 15 Sgr.

dito No. 2. e 123 Sgr.St. Omer 10 Sgr. Wohlriechenden Augenſchnupf-
tabak 10 Sgr. das v.

Baierſches Bier in
in Flaſchen à 2 Sgr.

Danziger Tropfen und Biſchof- Extract zu den bil-

ligſten Preiſen bei hA. F. Buchler,
am Markte.

z und J Tonnen à 4 Thlr.

DIEIEBENSVERSICHERIUMN GSBANMK D.
versichert jetzt auf ein Leben:

von 300 dis 7000 Thaler-
Sie zählte am ersten September:

8,197,3800 Thlr. abgesonl. Versicherun gen'209818 o Banne Prämiengahlungen können auch Ria Be änrtg
eingeschickt werden das Nähere darüber bei

Kayser Comp.
Agenten der Lebensversicherungs-

bank in Gotha.
C

Hel-Fäſſer.
Eine Partie neu gearbeiteter Oelfaſſer zu circa 5 Ctnr.

ſind billig zu kaufen, bei

G. W. Gärtner,
große Ulrichsſtraße No. 70.

Neue Häringe!
Beſte neue fette engl. Voll Häringe offerirt pro Schock

14 Thlr., pro Mandel 125 Sgr. pro Stück
10 Spf. bis 1 Sgr.Neue ächte Hellänvſſche FettHaäringe, welche ſehr

feines Fleiſch haben und ſehr delikat ſchmecken:
pro Schock 2 Thlr. pro Mandel 163 Sgr.
pro Stück 14 Sgr. bis 13 Sgr.Friedr. Sontag,

Große Steinſtraße No. 182.

Feinſten grünen ganz kleinbohnigen Levante- Kaffee
von außerſt delikatem Geſchmack 5 b pro 1 Thlr.

feinſten Hamb. Raffinade in Broden t 7 Sgr.
feinſten weißen Melis in Broden b 65 Sgr.
beſte große Smyrnaer Roſinen kb 3 Sgr. 2 Pf.
beſte neue Zantiſche Korinthen b 4 Sgr. 3 Pf.
feinſte Gewurz-Chocolade, das richtige W 74 Sgr.
feinſten Perlthee Loth 2 Sgr. Hayſanthee Loth 1 Sgr.

empfiehlt ganz ergebenſt

Friedr. Sontag.
Eine bedeutende Quantitat rein ſchmeckender Spi

ritus von 70bis 74 Grad Stärke nach Tralles, und
zwar alte, gute Waare iſt zu verkaufen.

Das Nahere hierüber weiſet Jedermann und auf
frankirte Briefe nach,

Amts-Gemeine Sand vor Eilenburg,
September 1830.

C. Gäbler.
Ein Gartengrundſtuück bei Querfurth, in wel-

chem Schenknahrung betrieben wird, und wozu ein
Wohnhaus nebſt Scheune und Stallen, ein maſſives
Haus mit Tanzſaal, ein Billardhaus und ein Garten
von 6 Morgen Flaächeninhalt gehören, ſoll ſogleich aus
freier Hand billig verkauft werden. Weitere Nachricht
ertheilt die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Ziegelbrenner
der ſich als ſachverſtäandig und ehrlich ausweiſen kann,
findet am 1. Januar 1831 eine Anſtellung in meiner
Ziegelei hier in Friedeburg.

F. Siegmund.

Vom Converſations-Lexikon, 7te Aufl. 2ter
Abdruck, iſt ſo eben der Hte bis 12te Band fertig ge
worden. Complette Exemplare ſind noch zum Pran.-
Preis zu haben bei C. A. Kummel in Halle am
Warkt, unterm goldnen Ringe.
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15 bis 20 fleißige Arbeiter finden von jetzt an bis
zur Einwinterung gegen ein tagliches Lohn von 8 gGr.
durch Anlegung von Graben auf dem Hirſchenſchen
Gute zu Cölme Beſchäftigung. Durch Uebernahme
von Accordarbeiten kann das Lohn noch erhöhet werden
und können die Arbeiter täglich eintreten.

Ich zeige einem geehrten Publikum ergebenſt an:
daß ich zu Cönnern eine grun und weiße Seifenfa-
brik gegrundet habe, mit deren Betriebe ich Michaeli
d. J. den Anfang machen werde.

Fruhern Geſchaftsfreunden, in deren geneigtem An-
denken ich mich durch das ehemals in Als leben an
der Saale mit Erfolg gefuhrte Geſchaft erhalten zu
haben ſchmeichle, ſo wie allen ubrigen geehrten Conſu-
menten verſpreche ich die Lieferung eines guten Fabri-
kats zu möglichſt billigen Preiſen und reeller Bedie-
nung. Zugleich bemerke ich, daß ich zur Erleichterung der
Anſchaffung meines Fabrikats fur die Bewohner jen-
ſeits der Saale ein Commiſſions-Lager zu Alsleben
bei den Geſchwiſtern Graßhoff etabliren werde.

Cönnern, den 18. September 1830.
Auguſt Florſtedt.

Bemerkung!
Jn dem 73. Stuck des Halliſchen Kuriers ſagt

Friedrich Schrader auf Schloß-Mansfeld, wegen
einer beendigten chirurgiſchen Cur ſeines Armes, dem
Herrn Profeſſor Dzondi ſeinen Dank, tadeit aber
das Verfahren ſeiner fruhern gehabten Wundarzte. Jch
bin es mir ſchuldig, einem geehrten Publikum zu ſagen,
daß ich den c. Schrader nie behandelt habe.

Mansfeld, d. 22. September 1830.
Der Chirurg Junghuhn.

Bekanntmachung.
Die vaterländiſche Feuer Verſicherungs-Societat in

Roſtock macht hierdurch gemeinkundig: daß die Herren
C. Schreiber Comp. in Wettin a. d. Saale die
Gute gehabt haben, die Agentur fur Wettin a, d. Saale
und deſſen Umgebungen zu uübernehmen, und mit der
erforderlichen Vollmacht verſehen worden ſind.

Roſtock, den 14. Sept. 1830.

Dirigent: Direktor:H. G. Howitz. J. F. Schalburg.
Deputirte:

H. Levenhagen. H. F. Saniter.
M. Köſter. J. F. Bauer.

Jndem wir uns auf obige Anzeige beziehen, und
uns zur Entgegennahme von Verſicherungs- Anträgen
fur die vaterländiſche Feuer Verſicherungs -Societat in
Roſtock beſtens empfehlen, glauben wir auch erwah-
nen zu müſſen daß die Einrichtung dieſer Anſtalt den-
jenigen Feuer VerſicherungsGeſellſchaften gleicht, de
ren Verſicherte auch zugleich Verſicherer, alſo Theilneh

2TDD

Der Gewinn wirdmer an Gewinn und Verluſt ſind.
rein, ohne andere Abzuge, als die der erforderlich ge
weſenen Koſten und bezahlten Brandſchäden, an die
Theilnehmer entrichtet, und ihnen am Schluſſe eines
jeden Rechnungsjahres, durch Dividenden- Scheine
uübermacht.

Dieſe Societät begann ihre Wirkſamkeit am erſten
Januar 1828. Sie zahlte an ihre Theilnehmer am

zent und pro 1829, 68 Prozent Dividenden, worüber
die Abrechnungen bei uns zur Einſicht liegen. Das Ver
trauen, mit welchem die Anſtalt gleich bei ihrem Entſte-
hen erfreut ward, vergroöößert ſich täglich.

Den Verſichernden ſtehen Declarations- Formulare
und Plane ſtets gratis bei uns zu Dienſte; ſo wie wir
auch ſederzeit bereit ſind, jegliche Auskunft zu ertheilen
und alles Erforderliche prompt zu beſorgen.

Wettin a. d. Saale, den 25. Sept. 1880.
C. Schreiber Comp.

W hFonds und Geld Cours.

d. 24. Spt. 1830 e Br. G. Br. 8

St. Schuldſch. 4 95 95 Kur u. Nm. do. o.
Pr. Engl. Anl. 1815 995 993Schlefiſche do. 41062

do. 225 993 99 Dom. Pfandbr. 5)
Pr. Engl. Ob, 304 90589rückſt, C. d. Km. 70
Km. Ob. m. l. C. 4 955 do. do. d. Nm. 70
Nm. Jnt. Sch. do 4 952 Zinsſch. d. Km. 71
Berl. Stadt-Ob. 4 98 do. do. d. Nm. 71
Königsb. do. 4 9542 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. 45 99 Neue dito 193Danz. do. in Th. 36 Friedrichsd'or 135 13
Weſtpr. Pfob. A. 4 98 Disconto 55 65
Gr.-Hz. Poſ. do. 99
Oſtpr. Pfandbr. 4 100Pomm, Pfandbr. 4 1053

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde,

Halle, d. 23, September.
Weizen 1thl, 28 ſgr. 9pf. bis 2 thl, 15 ſgr. pf.

Roggen 1 10 15Gerſte 21 58 226 83Hafer 2 17 65 20 2n den 25, September.
Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 thl. 15ſgr. pt,
Roggen 142 6 1 18 9Gerſte 2 280 5 26 3Hafer 2 18 9 2 20Magdeburg, d. 24. September. (Nach Wispeln.)
Weizen 44 513 thl. Gerſte 24 28 thl.
Roggen 38 42 Hafer 15 163

Beilage

Ende des erſten Rechnungsjahres pro 1828, 53 Pro

W will

S 2 83

8222.02.
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Beilage zu N re 77. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1830.

Jnſtruktionen Suwarow's an die ruſſiſche Ar
mee, nach dem Feldzuge in Polen.

(Fortſetzun g.)
Beleidigt den ruhigen Einwohner nicht. Er giebt

Euch zu eſſen und zu trinken. Der Soldat iſt nicht
ein Oieb. Die Beute iſt geheiligt. Nehmt Jhr ein
Lager, es gehört Euch ganz. Nehmt Jhr eine Feſtung,
ſie gehört Euch ganz. Zu Jsmael theilten, außer an
dern Sachen die Soldaten Gold und Silber hand-
vollweis, und eben ſo in den andern Plätzen. Aber
ohne Befehl berührt die Beute nicht.

Jn offenem Felde giebt es drei Angriffsarten:

1. Gegen die Flkügek.
Das iſt am leichteſten. Jſt der Flügel durch ein

Gehoölz gedeckt, ſo iſt es nicht s der Soldat dringt
dadurch vor. Ein Sumpf bietet größere Schwierig-
keiten dar. Jhr koöönnt nicht über einen Fluß ſetzen.
Aber ihr müßt alle Verſchanzungen uüberſteigen.

2. Angriff gegen das Centrum.
Er iſt nicht vortheilhaft, ausgenommen fur die

Knuvallerie. Man muß ſie in Stücken hauen, ſonſt
wird man davon erdruückt.

3. Angriff von hinten.
Er iſt ſehr gut gegen ein kleines Korps, das man

umgehen kann. Jn offenem Felde, gegen regelmäßige
Truppen, ſind kräftige Angriffe nothwendig. Jn
Quarrés gegen die Turken, und nicht in Kolonnen.
Es kann gegen die Türken geſchehen, daß ein Quarré
von 500 Mann genothigt iſt, ſich Bahn zu brechen
durch ein Korps von 6000 bis 7000 Mann, mit
Huülfe kleiner Quarrés auf den Seiten. Jn einem ſol-
chen Falle muß man ſich en colonne entwickeln. Aber
bis jetzt iſt das noch nicht nothwendig geweſen Die
Franzoſen ſind Windmacher, Leichtſinnige, die nicht
an Bott denken. Müſſen wir jemals gegen ſie mar-
ſchiren, greifen wir ſie in Kolonnen an.

Angriff der Verſchanzungen im Felde.
Der Graben iſt nicht tief, der Wall iſt nicht hoch.

Sturzt Euch in den Graben, erklimmt den Wall. Ar-
beitet mit dem Bajonett durchbohrt, durchbrecht,
macht ſie gefangen. Seyd gewiß, die Kavallerie in
Stücken zu hauen, wenn ſie erſcheint. Zu Praga hat
die Jnfanterie die Kavallerie in Stücken zerhauen;
ſie war dreimal und mehr noch uberlegen. Außerdem
waren da noch Verſchanzungen und eine Feſtung.
Darum auch griffen wir ſie an in Kolonnen.

SturmDurchbrecht die Zaäune. Legt die Spaliere über
die Löcher. Lauft ſo ſchnell ihr könnt. Springt über

die Paliſſaden. Werft Eure Reisbündel in den Gra
ben. Legt eure Leitern an. Entwickelt die Kolonnen.
Feuer voran. Jetzt auf die Mauern. Erwuürgt den
Feind auf dem Wall. Stellt einen Poſten ans Pul-
vermagazin. Wendet die Kanonen gegen den Feind.
Macht Feuer in die Straßen, ein ſtarkes, ununter-
brochenes Feuer. Es iſt nicht der Augenblick, ſich
auf den Feind zu ſturzen. Jſt der Befehl gegeben,
muß man raſch in die Stadt dringen. Todtet den
Feind in den Straßen. Geht nicht in die Häuſer.
Greift den Feind an auf den offenen Stellen, wo er
ſich ſammeln will. Nehmet Beſitz davon. Etablirt
eine Hauptwache. Schickt auf der Stelle Wachen an
die Thore, an das Pulvermagazin und an die an
dern Magazine. Hat der Feind ſich ergeben, ſo laßt
ihm Pardon angedeihen. Jſt die innere Mauer be
ſetzt, ſo geht aus auf Plunderung.

Es giebt drei militäriſche Eigenſchaften:

Der Blick.
Wie ein Lager anzulegen ſey. Wie man marſchi-

ren und angreifen müſſe. Wie der Feind zu vertrei
ben und zu ſchlagen ſey.

2. Schnelligkeit,
Das Feldgeſchütz muß eine oder eine halbe Werſt

en front marſchiren, auf der erhabenen Seite, um
den Marſch der Kolonnen nicht zu hemmen. Kommt
die Kolonne an, muß ſie ſogleich Platz nehmen. Jn
einer niedrigen Ebene muß ſie laufen. Die Soldaten
müſſen je vier neben einander marſchiren, der ſchma
len Wege der Gaſſen, der Brucken und der ſchmalen
Fußwege in Sumpfen halber. Erſt wenn man an
greiſen will, muſſen ſie ſich entwickeln, um die Nach
hut zu nahern.

Marſchirt man vier neben einander, muß man
Raum laſſen zwiſchen den Kompagnien. Der Schritt
muß nie langſamer werden. Auf, vorwaärts, ſingt
Eure Geſänge; laßt die Trommler ſchlagen.

Habt Jhr zehn Werſte marſchirt, ſo muß die erſte
Kompagnie ruhen nach ihr die zweite u. ſ. w. eine
nach der andern. Aber die erſte erwartet nie die
andern.

Eine Linie in Kolonnen wird auf dem Marſche im
mer auf vier Fronts ſich ausdehnen. Sie wird ſich
anderthalb Mal mehr ausdehnen, als ihre Länge.
Auf zwei Fronts wird ſie ſich um das Doppelte aus
dehnen. Auf ſolche Weiſe wurden die erſten Kom
pagnien die andern eine halbe Stunde ohne Urſache
erwarten müſſen.

Nach den erſten zehn Werſten eine Stunde Ruhe.
Stößt die zweite Diviſion zu der erſten, ſo nimmt
dieſe ihr Gepäck und macht 10 oder 15 Schritte vor



20 Schritte, und ſo immer fort Diviſion nach Divi-
ſion, dergeſtalt, daß die Letzten ebenfalls ruhen
können.

Nach abermaligen zehn Werſten eine Stunde Ruhe,
oder mehr. Jſt die dritte Diſtanz weniger als zehn
Werſte, ſo theile man ſie, und ruhe drei Viertelſtun-
den, eine halbe Stunde oder eine Viertelſtunde, damit
die Kinder (ſo nannte Suwarow die Soldaten) bald
zum Kochtopf kommen. Das fur die Jnfanterie.

Die Kavallerie marſchirt voraus, Die Reiter ab
von ihren Pferden, und kurze Ruhe. Sie können
mehr als zehn Werſte marſchiren es iſt beſſer, die
Pferde ruhen im Lager.

Die Wagen mit dem Kochgerath und den Zelten
ebenfalls voraus. Wenn die Bruder (Soldaten) an
kommen, muß der Kochtopf ſchon fertig ſeyn, und ih
nen ſogleich zu eſſen gegeben werden. Zum Fruühſtück
vier Stunden Ruhe, und fur die Nacht ſieben oder
acht Stunden, je nach dem Zuſtande der Wege. Na
hert man ſich dem Feinde ſo bleiben die Wagen zu-
ruck; das Holz muß im Voraus bereit ſeyn.

Marſchirt man auf dieſe Weiſe, ſo leiden die Sol
daten nicht durch Ermudung. Der Feind erwartet
uns noch nicht. Er glaubt uns noch wenigſtens hun
dert Werſte entfernt, und wenn wir von fern kom
men, 200 oder 300 Werſte hoöchſtens, uüberfallen wir
ihn wie Schnee. Er verliert den Kopf. Greift ihn
auf der Stelle an mit den Angekommenen mit dem,
was Gott ſchickt. Die Kavallerie ſogleich ans Werk.
Haut ein und ſaäbelt, durchbohrt und durchbrecht,
5 ſie in Stucken, laßt ihnen nicht einen Augenblick

uhe.

3. En ergke.
Ein Bein verſtärkt das andere, ein Arm verſtarkt

den anderen. Durch das Feuer werden mehrere getöd-
tet. Der Feind hat auch Haände, aber er kennt das
ruſſiſche Bajonett nicht.

Bildet unmittelbar die Linie, und greift auf der
Stelle an mit dem kalten Eiſen (dem Bajonett). Hat
man nicht Zeit zur Bildung einer Linie, ſo greift man
das Defilé an, die Jnfanterie mit dem Bajonett, die
Kavallerie nachher. Giebt's ein Defilé von einer Werſt,
und gehen die Kartätſchen über Eure Kopfe hinweg,
ſo gehören die Kanonen Euch.

Gewöhnlich macht die Kavallerie den erſten An
griff, und die Jnfanterie folgt ihr. Jm Allgemeinen

Suwarow begann den Angriff ſobald die Fahnen an
gekommen waren, oft nur mit der Hälfte eines Regi-
ments,
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warks, und marſchirt man durch Engpaäſſe, 15 oder muß die Kavallerie angreifen, wie die Jnfanterie, aus
genommen in einer ſumpfigen Gegend. Da muß ſie
ihre Pferde am Zugel fuühren. Die Koſaken kommen
uüberall durch. Jſt die Batterie genommen, ſo ver-
folgt die Kavallerie den Feind, und metzelt ihn nieder
die Jnfanterie darf nicht zuruckbleiben.

Geſundheitsregeln.
Furchtet das Spital. Die deutſche Medicin riecht

ſchon von Weitem uübel. Sie iſt zu nichts gut, und
ſchadet mehr als ſie nützt. Ein ruſſiſcher Soldat kann
ſich nicht daran gewöhnen.

Diejenigen, welche mit dem Kochtopfe beauftragt
ſind, wiſſen, wo ſie Wurzeln, Kräuter und Feuer fin
den können.

Ein Soldat iſt unbezahlbar. Nehmt Eure Ge
ſundheit in Acht. Waſcht den Magen, wenn er voll
iſt. Hunger iſt der beſte Arzt.

Wer die Mannſchaft vernachlaſſigt, iſt er Offizier,
in Arreſt, iſt er Unteroffizier, Ruthenhiebe; und dem
S Ruthenhiebe, wenn er ſich ſelbſt vernach-
laäſſigt.

Schreit der Magen nach Nahrung am Abend ein
wenig Grütze und Brod. Fur Verſtopfung einige ab
führende Pflanzen in warmem Waſſer.

Erinnert Euch Jhr Herren (Offiziere), an die
Feldmedizin des Doktors Belly Potſchy Bei hitzi
gem Fieber eſſet nichts, ſelbſt zwölf Tage lang nicht
und trinkt Euern Quaß das iſt die wahre Sol
datenmedizin.

Beim Wechſelfieber eſſet und trinket nicht zu viel.
Jn den Spitälern ſcheint am erſten Tage das Bett

weich. Am zweiten kommt die franzöſiſche Suppe.
Am dritten wird der Bruder in den Sarg gelegt und
fortgetragen. Er ſtirbt, und zehn ſeiner Kameraden
um ihn her empfangen ſeinen letzten Seufzer.

Jm Lager ſind die Kranken und Geneſenden unter
Zelten, und nicht in Dorfern da iſt die Luft viel
reiner.

Selbſt außer dem Spital mußt Jhr Euer Geld
für Heilmittel nicht ſparen, wenn man ſolche kaufen
kann, eben ſo wenig fur Alles, was Euch nothwendig
iſt. Aber das Alles iſt Nebenſache; wir wiſſen, wie
wir uns ſelbſt zu erhalten haben.

5) Pallas vermuthet, dies ſey ein mediziniſches Handbuch,
zum Gebrauche der ruſſiſchen Armee.

Die Ruſſen hatten die Gewohnheit, beim Fieber ſehr
viel zu eſſen.

Halbbier.

(Beſchluß folgt.
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